Allgemeiner 


Hberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Rappenheift:) 


Eilfter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 93. Ratibor, den 21. November 1821. 


Eine Anekdote und ein Liedchen. Ein Füßchen hat mein Mädchen, 
5 So klein wie meine Hand, 
Muͤch ler erzähle in feinem Almanach Mir iſt im ganzen Stäbchen. 


für das Fünftige Jahr 1822 folgende Kein kleineres bekannt. 
Anekdote: 8 2 e 
„Als die Königin von 2s im Jahr So weiß wie Alabaſter 

„1807 in K.... war, machte fi ie auch Iſt traun! das Fuͤßchen klein, 
„dort, nach ihrer Gewohnheit, dfters O, ſchade! daß das Pflaſter, 
„Spaziergaͤnge. Einſt äußerte fie gegen Juſt hier ſo ſchlecht muß ſeyn! 
ene f Be lu ern am. nt Sr Oi 
2 ; Man nichts als Gras erblikt, 


faͤnde das Steinpflaſter in K.... ſehr iger 
” e ex 2 
Schlecht und hätte auch bemerkt, daß die e Bi Das 3 5 
„Damen ſehr große Fuße hatten. „Ich ae Aschen wird genift, 


„y bilde mir ein, daß dies von dem ſchlech⸗ Nun find auch noch viel Reiter 

„ten Pflaſter herrührt“ — ſetzte fie hin⸗ Zus Staͤdchen eingerükt, 

„zu — „find Sie nicht auch der Mei⸗ Wohl mancher Stein wird breiter, 

„nung?“ „Es konnte doch auch wohl Und manches Herz gedruͤkt. 
der umgekehrte Fall ſtatt finden!“ er 


Emmen egg 


3720 33 
Die Lanze mit der Fahne 
Baum Angriff wuchtend wiegt, 


12 


a) 


0 Und dann im ſchnellen Fluge 
\ Seein Roß mit ihm hinfliegt, 
= Da weicht ihm jede Fuge 
Wie feſt fie ſich auch fchmiegtz 


Und wäre Mädchen meine, 

f Dein Herz gefaßt in Erz 

555 Ihm weichen ja die Steine 

Was erſt ein weiches Herz! 


| 
8 Ich liebe zwar den Krieger, 
3 Er iſt ſo brav als gut, 


LA- Nur nicht wenn er als Sieger 
Et Bei Dir mir Abbruch thut. 
* > 

5 Drum bleib nur huͤbſch zu Haufe, 
x: Du haft ja keine Noth, 


Iſt feucht auch meine Klaufe, 
Da draußen giebt's viel Koth. 


Du kbunteſt auf dem Pflaſter, 


Dein Füßchen drücken platt, 


| gg weiß wie Alabaster, 
| So iſt's auch ſchluͤpfrig glatt. 


Ich will Dich ſorgſam leiten, 

Nur folge mieinem Rath, 

Du wirſt dann nimmer gleiten 
Von heil'ger Tugend Pfad. 


Nicht wahr mein liebes Mädchen 
Du bleibſt für jezt zu Haus 


r 


Wird's Pflaſter gut im Staͤdchen 
So gehſt Du öfters aus; 
Und zeigſt bis zu den Waden 
Die zarten Fuͤßchen klein, 
Dem Pflaſter kann's nichts ſchaden 
Auch bleibt Dein Fuͤßchen rein, 


N m. 
ö 


— 


Gefpräd, 
Der Leſer. 
Du ſchreibſt wohl, Freundchen, blos nur 


. um zu ſchreiben? 
Verdruß mag viel, Gewinn Dir wenig 
i bleiben! 
Ich. 
Ich ſchreibe gern, doch wahrlich nie um 
ſchuͤdes Geld! 
Belohnt bin ich, wenn nur mein Schreiben 
Dir gefällt, 
Der Leſer. 
Du zankſt beftändig mit den ſchönen 
Frauen, 
Wer kann bei Zank und Streit ſich wohl 
erbauen! 


Ich. 


D nenn's nicht fo! — die holden Frauen 


lieben mich, 


Ich lieb' auch fie, und was ſich liebt das 
3 wii me 


* 


. 321 
Der Leſer. 3 | Wenn im welllch kalten Kreiſe 


Di fehlt ein reiner "Sim, der ire Uns die theure Bothſchaft fand; 
: Frieden, Nur ein Blick begrüßt dann leiſe, 
Du tadelſt Alles, 1 mit nichts zu⸗ Schuͤchtern das geliebte Pfand. 
rieden. 
a | Und enthaltſam, aufgeſchoben 
Ich. Wird der reizende Genuß: — 
Gefehlt mein 3 ich ſchaue heiter Doch verftärfet und erhoben 
durch die Welt, Wird ja fo der Wonne Gruß. 
Ein reiner Sinn it der, dem Reines 
nur gefällt, Von der Neugier fremden Blicken 
5 5 a Sey das Heil'ge nie entweiht! 
en =“ nr Bring das Auge voll Entzücken, 
7 Du willſt auf 8 öfters Und das Herz voll Seligkeit! 
Bi: N, > | 
N Nicht jeder rauhen Haut behagt das Gluͤcklich ſchon die zarte Hülle 
4 Kitzeln. a Zu berühren! Dieſes Blatt, * 
N 8 Dem die Lieb’ in reicher Fulle 5 
h age Ansertraut ihr Hoͤchſtes hat 
r rtraut ihr R 
5 Wer Wahrheit liebt, die Tugend ehrt, das 5 f 
Recht beſchuͤtzt, Loͤſe nicht das ſtrenge Siegel, 
Dem hat ein Bent Wort noch nie Als in heil'ger Einſamkeit; 
die Haut geritzt. 55 P 
Nur auf leiſer Ahnung Flügel, 
9 Diring' in feine Dunkelheit. 
Harre vor des Tempels Pforte, 
Fromm und demuths voll entglüht, 
3 5 Bia.is der Strom der Goͤtterworte 
Der Brisg 25 belebend in ſich zieht. 
Wenn aus weiter, dunkler Ferne a Bi dingen, 
' Hold ein Brief uns Bothſchaft bringt, N 2 
; Wie das Licht verklärter Sterne er — 


Endlich Au die Wolfen dringt. 


372 
Kleider machen Leute. 

An ff. 
Dein Rol iſt, von gar großem Werth; 
Durch ihn, wirſt Du ſogar geehrt. 


ꝓ w. 


— — —— — 


Theater. 


Mittwochs d. 21. Nobpbr.: Die Indianer 
in England, Luſtſp. 3 A. von Kotzebue. 
Donnerſtags d. 22.: Die Teufels muͤhle, 

kom. Oper 4 A. nach einer öſterreichiſchen 
Sage der Vorzeit, Muſik von Wenzel 
Müller * 


Freſtags d. 23.: Die Braut von Meſſina, 


oder: Die feindlichen Bruͤder, Schauſp. 
A. von Schiller. Zum Benefiz fur Nrn. 
chmeling. 18 BER, 


Bekanntmachung. 


Auf Befehl Einer Hochpreißlichen König⸗ - 


lichen Regierung zu Oppeln, ſoll die hieſige 
Königliche Mauthe vom rten Januar 1822 
auf 3 hintereinander folgende Jahre, alſo 
bis Ende December 1824 öffentlich ver⸗ 

achtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
25 3ten December c. a. vormittags 


10 Uhr in dem Locale des unterzeichneten 


Landraͤthlichen Amtes angeſetzt, an dem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
vorgeladen werden: daß der Zuſchlag au 


den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der 


— 


Genehmigung der Königl: Hochpreiffichen 
Regierung erfolgen fol, Uebrigens können 
die Pachtbedingungen zu jeder beliebigen 


Zeit bei unterzeichnetem Amte eingefehen 


werden. 
Ratibor den 31. October 1821. 


Königl. Landräthliches Amt. 
G. v. Wrochem. 


An j eig K. 


Mit Berliner Damen⸗Putz aller Gat⸗ 


tung, Blumen und Federn, ſo wie auch 
mit Verfertigung von Putzſachen, waſchen 
und färben aller Arten Strohhüte zum 
billigſten Preiß, empfiehlt ſich J. G. Kühnel 
aus Breslau, jetzt wohnhaft in Ratibor 
Jungfern⸗Gaße No. 123. 


Anzeige. 


Anterzeichneter giebt ſich hiermit die 
Ehre Einem Hochzuverehrenden Publico 
anz ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe 
ierteibft nahe am Großen: Thore eine 
Specerey: Material: und Farben⸗Waaren⸗ 
Handlung etablirt hat. Indem er die bil⸗ 
ligſten Preiſe, reelle und prompte Bedie— 
nung verſpricht, bittet er zug eich um ges 
fällige Abnahme und hofft die Zufriedenheit 
des Publicums ſich zu erwerben. 


Ratibor den 12. November 1821. 
Julius Roſenbaum, 


— 


. 
— 


Einzelne Blaͤtter dieſte Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft, 


— 


— — 


